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Sarin ftnb nun ni*t inbegriffen bie oerf*iebenen Verwaltungen, bie mebr ober weniger mit bem

Militärwefen gufammettbängen, bk aber tbeilweife unter ber ginangoerwattung fteben, nämli*:
gr.

$ulocr=Regtc mit ©ittnabmc 1130000 gr.
Mit SluSgabe« 1099000

©rgiebt Ueberftfeuß 31000. —
3üubfapfetoerwaltung mit ©iitnabme 71910
Mit SluSgaben 64090

©rgiebt Ueberftfeuß 7820. —
$ferbe=Regieanftatt mit ©innafemc 143000
Mit SluSgabeu 143000 —

Sntereffant wäre nun feier eine 3nfammenftettuttg ber MilitärbubgetS ber Kantone für 1864 unb
eine Ueberft*t ber MilitärauSgabett berfelben im Safer 1862. SGBir banfen im Voraus für jebe berartige
Mitteilung.

Sie eibgenbfftf*e ©taatSre*nung oott 1862 weist folgenbe MititärauSgaben tta*:
gr.

Militärbepartement 15941. 90
Drbetttti*e SluSgaben 2496881. 07
3lußerorbentli*e SluSgaben 757273. 27

Sotal 3270096. 24
SBobei jebo* bit ©*eibung itt orbentli*e unb außerorbentli*e SluSgabeu niebt fo grttnbfäfcli* bur**

gefübrt worben, wie beim Vubget oon 1864.

(Einige Cage im Cager auf btm fedrfieltr

(Hatjern).

Sur* Vermittlung beS feobett VunbeSratbeS er*
feielten wir oon ©eite ber fbnigli* bat)crif*eit Re*

gierttng bie Vewitligung beit bießjäbrigeit Uebungen

auf bem Se*felbe betguwobnen.
SGBenn glei* biefe Smppen=Kongentrirung eitte mefer

ober weniger einfeitige war, baS feeißt wenn au*
niefet alte äBaffen oertreten waren, fo bürften wir
benno* erwarten, auS bem Sagerteben, bett Matto*
oerS uttb ben na*folgenben ©efeießübungett ber Str*
titterie man* Rü§lt*eS für unfere perfbtt!i*e SCBei*

terbilbung, wie für unfere gefammte Slrmee gu fin*
bett uub unS gu Ru^en gu ma*ett.

Siefe gebrättgte Relation fott unfern Kamerabeu

Stufftfeluß geben über unfere Slufnafeme, bie gefefeenen

MattboerS unb ben ©inbrud, wel*ett bie anwefett-
bett Sruppett auf uttS gema*t feaben.

" Ueber bie te*nif*ett Rotigen, bie feitt ©atigeS, 3n*
fammenbäitgettbeS bilben, fonbern mefer eine ©amm*

lung üon Veofea*tungeit ftnb, fpre*en wir feier tti*t,
biefetben gefeen alS befonberer Vcri*t att bie betref*

fenben Vebörben.
Sen 6. ©ept. üon 3nri* abreifettb, langten wir

no* benfelben Slbenb in @*wabmün*ett an, wo

wir baS Hauptquartier gu treffen feofften. ©S wurbe

9 Ufer bis wir bei ber großett SluSbefenung beS mit
fantonirettbett Sruppen überfüllten SorfeS orientirt
waren unb baS $auptwirtfeSfeauS ftnben fönnten.

So* feier war ftfeon SltteS überfüllt unb erft na*
langem Vebenfen ging ber SBirtfe bie üorgeftfelagette

Kapüulatiou ein, unS irgenb eitt Sager gu oerf*affeu.
Sa wir ito* tti*t im Veft^e ber bunbeSrätfeli*en

©mpfefelung waren, fo trotteten wir unS mit bem

Söiffett, baß wir bttr* baS KriegSmittifterittm beim

£o*ftfomtttanbirenben aüiftrt feien unb wanbten unS

gum 3üJed üorfäuftger Vorftcttung att eitten Stbjtt*
tauten. Bofoxt empfing uttS ber in @*wabmün*en
liegenbc SioiftonSfommanbant, $exx ©enerat ®raf
o. ©preti, bieß uttS wittfommen, füferte unS in bie

gafetrei*e DfftgterSgefettftfeaft unb ließ unS fämmt*
ti*eit Stttwefeitben üorftetten. Sie gegettfeütge febfti*e,
aber ebett fo fotbatif**ungegwungene Vegrüßuttg
bauerte ni*t lange, batb featten au* wir mit un*
fem Ra*feam angefnüpft unb bra*ten fo ftfeon un*
fern erften Slbenb raudjenb unb plaubemb reefet an*
genefem gu.

Von einigen Dfftgieren tefefeaft aufgemuntert, hatte
mütterweite au* ber SGBirtfe feine Slnftrengungen
oerboppett unb für unS bti einem Vaber (Raftrer)
gwei Vetten gefunben. Sie gefunbenett ^auSteute
featteit tta* iferett Vegriffett SltteS aufgeboten, um
bie fremben ©äfte gut gu quartieren unb lebten in
ber Uebergettgung, baß unS ein genttterftfewereS glaum*
bett Vergnügen ma*en werbe.

Seit 7. grüfe wurben unS Vferbe oorgefüfert unb

Rittmeifter gürft SariS begleitete unS na* bem Sa*

ger Se*felb, um unS bafetbft feinem Vater, bem

bb*ftfommattbirenbett ©eneral gürft oon SariS üor*

guftetten.
©benfo wurben wir no* am glei*ett Sage ben

anwefettbett ^ringen, ©eneralen unb Dberofftgieren

oorgeftettt unb i* ntb*te niefet utttertaffett feier einer

guten Bitte bai 2Bort gu fpre*en. ©S ift baS ft*
Vorftettett. Sreffen gwei ft* unbefanttte Dfftgiere

gufammen, fo ftellt fi* ber niebere im ©rab fetbft

oor, inbem er Rame, ©rab unb Regiment angibt.

Siefe gormalität ift baS eittgige uttb bequemfte Mit*
tel, um raf* befatmt gu werben, mit ifer wirb man

auf ben oertrauti*en guß beS Kameraben geftetlt
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Darin sind nun nicht inbegriffen die verschiedenen Verwaltungen, die mehr oder weniger mit dem

Militärwesen zusammenhangen, die aber theilweise unter der Finanzverwaltung stehen, nämlich:
Fr.

Pulver-Regie mit Eiunabme 1130000 Fr.
Mit Ausgaben 1099000

Ergiebt Uebcrschuß 31000. —
Zündkapselverwaltung mit Einnahme 71910
Mit Ausgaben 64090

Ergiebt Ueberschuß 7820. —
Pferde-Regieanstalt mit Einnahmc 143000
Mit Ausgaben 143000 —

Interessant wäre nun hier eine Zusammenstellung der Militärbudgets der Kantone für 1864 und
einc Uebersicht der Militärausgaben derselben im Jahr 1862. Wir danken im Voraus für jede derartige
Mittheilung.

Die eidgenössifchc Staatsrechnung von 1862 weist folgende Militärausgaben nach:

Fr.
Militärdepartement 15941. 90
Ordentliche Ausgaben 2496881. 07
Außerordentliche Ausgaben 757273. 27

Total 3270096. 24

Wobei jedoch die Scheidung in ordentliche und außerordentliche Ausgaben nicht so grundsätzlich
durchgeführt worden, wic beim Budget von 1864.

Einige Tage im Lager auf dem Lechfeld

(Hauern).

Durch Vermittlung des hohen Bundesrathes
erhielten wir von Seite der königlich bayerischen

Regierung die Bewilligung den dießjährigen Uebungen

auf dem Lechfelde beizuwohnen.
Wenn gleich diese Truppcn-Konzentrirung eine mehr

oder weniger einseitige war, das heißt wenn auch

nicht alle Waffen vertreten waren, so durften wir
dennoch erwarten, aus dem Lagerlebcn, den Manövers

und den nachfolgenden Schießübungen der

Artillerie manch Nützliches für unsere persönliche

Weiterbildung, wie für unsere gesammte Armee zu finden

und uns zu Nutzen zu machcn.

Diese gedrängte Relation soll unsern Kameraden

Ausschluß geben über unsere Aufnahme, die gesehenen

Manövers und den Eindruck, welchen dic cmwesen-

den Truppen auf uns gemacht haben.
" Ueber die technischen Notizen, die kein Ganzes, Zu«

sammenhängendcs bilden, sondern mehr eine Sammlung

von Beobachtungen sind, sprechen wir hier nicht,

dieselben gehen als besonderer Bcricht an die betref

fenden Behörden.
Den 6. Sept. von Zürich abreisend, langten wir

noch denselben Abend in Schwabmünchen an, wo

wir das Hauptquartier zu treffen hofften. Es wurde

9 Uhr bis wir bei der großcn Ausdehnung des mit
kantonirenden Truppen überfüllten Dorfes orientirt
waren und das Hauptwirthshaus finden konnten.

Doch hier war schon Alles überfüllt und erst nach

langem Bedenken ging der Wirth die vorgeschlagene

Kapitulation ein, uns irgend ein Lager zu verschaffen.

Da wir noch nicht im Besitze der bundesräthlichen

Empfehlung waren, fo trösteten wir uns mit dem

Wissen, daß wir durch das Kriegsministerium beim

Höchstkommandirendcn «vistrt seien und wandten uns

zum Zweck vorläufiger Vorstellung an einen
Adjutanten. Sofort empfing uns der in Schwabmünchen

liegende Divisionskommandant, Herr General Graf
Spreti, hieß uns willkommen, führte uns in die

zahlreiche Ofsiziersgesellschaft und ließ uns sämmtlichen

Anwesenden vorstellen. Die gegenseitige höfliche,
aber eben so soldatisch-ungezwungene Begrüßung
dauerte nicht lange, bald hatten auch wir mit
unsern Nachbarn angeknüpft und brachten so schon

unsern ersten Abcnd rauchend und plaudernd recht

angenehm zu.
Von einigen Offizieren lebhaft aufgemuntert, hatte

mittlerweile auch der Wirth seine Anstrengungen
verdoppelt und für uns bei einem Bader (Rastrer)
zwei Betten gefunden. Die gefundenen Hausleutc
hatten nach ihren Begriffen Alles aufgeboten, um
die fremden Gäste gut zu quartieren und lebten in
der Ueberzeugung, daß uns ein zentnerschweres Flaumbett

Vergnügen machen werde.

Den 7. Früh wurden uns Pferde vorgeführt und

Rittmeister Fürst Taxis begleitete uns nach dem Lager

Lechfeld, um uns daselbst seinem Vater, dem

höchstkommandirendcn General Fürst von Taxis
vorzustellen.

Ebenso wurden wir noch am gleichen Tage den

anwesenden Prinzen, Generalen und Oberosfizieren

vorgestellt und ich möchte nicht unterlassen hier einer

guten Sitte das Wort zu sprechen. Es ist das fich

Vorstellen. Treffen zwei sich unbekannte Offiziere
zusammen, fo stellt sich dcr niedere im Grad sclbst

vor, indem er Name, Grad und Regiment angibt.
Diese Formalität ist das einzige und bequemste Mittel,

um rasch bekannt zu werden, mit ihr wird man

auf den vertraulichen Fuß des Kameraden gestellt
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unb feenüfct mau im ©efprä* nur uo* bie eittfa*e
gormet: „Herr Kamerab".

SBir feättett nun wäferenb biefem erften Manboer*

tag, bem wir beiwofentett, genügenbe ©etegenfeeü unS

in biefem @ebrau*e gu üben.

SaS Se*fetb ift itt ber ®ef*i*te berübmt bur*
bett ©ieg, wel*ett Kaifer Dtto I. am 10. Sluguft
955 über bie üon Ungarn feeranbre*eitbett @*wärme

erruttgett. Sie Rieberlage ber Ungarn war eine

üottftänbige; oiele fanben ben Sob in ben gtutfeeu
beS Se*S, oiele no* bei ber Verfolgung, wel*e gwei

Sage bauerte. Sie feerrti*e gm*t beS ©iegeS auf
bem Se*felb war aber ber ©*reden, ben er auf bie

folgenben 3eÜen bett Ungarn einflößte, ©eit biefem

Sag war Seutftfetanb gegen bie ©inbrü*e oott Dften
geft*ert.

Ra* Dftett fein ift baS Se*fetb bur* ben Se*
abgegrättgt.

©S erftredt ft* oott Rorbett tta* ©üben oott

SattbSberg bis StugSburg, wirb oott ber biefe gwei

©täbte oerbittbenben Sattbftraße feiner Sänge na*
bur*f*ttittett unb bk ©ifenbafen Sinbau*SlugSburg
bilbet feine weftti*e ©ränge.

SaS eigentliche Manoorier* unb ©*ießfelb, wie

ti biefeS Safer bettüfct wurbe uttb gum Sfeeit ©igen*
tfeutn beS ©taateS ift, erftredt ft* ber Sänge na*
oon oberfeatb bem Sorfe Se*felb bis über Königs*
brunn feinauS, eine Sänge oon 5 geogr." Meitett ober

7/2 ©cfeweigerftuuben.

Sn ber Vreite, alfo üon ber SanbSbcrg=SlugSburg*

©traße an ben Se*, mißt eS bur*gebenbS etwaS mebr

als eine batbe geogr. Meile, alfo ttwa tint Bcbwei*

gerftunbe. SaS Serrain ift oortreffti*, eitt wei*er
etaftif*er Rafettboben, beffen fefer bünne ©rbf*i*t
bie KteSf*i*te übergiefet unb fo baS fofortige Sur*=
ftfern ber Regengüffe geftattet.

SQBentt au* baS gange gelb gum manbüriren, tei*=
ter Ueberft*t fealber, ft* oortreffli* eignet, fo ift
eS atS Manoorirfetb bo* gu flach, inbem eS feine

Serrainbtnbemiffe barbietet; fogar ©rbwetten, feo*

genug um einen Reiter gu beden, ftnb feine oor*
feanben.

dßk feinter bem Se*, über ben eine Rotfebrüde

(ber eingige Uebergang auf ber gangen Sinie) füferte,

fo ftnben wir längs ber ©traße unb feinter ber ©i*
fenfeafen eine Menge größerer nnb wofelfeabettber

Sbrfer, bk ft* gu ©inquarttrung ober Katttottne*
mentS eignen.

©ffeftio ber gur Uebung anwefettben Sruppen:

KorpSfotttmanbattt:
©eneral ber KaoaKerie gürft oon Sfeurn unb

SariS.

©*were Kaoatterte=Sioifton.
©etteralmajor ©raf ooit ©prett.

I. Vrigabe.
Dberft greifeerr oott Kummet.

IteS ©üraffter*Regiment,
2teS „

II. Vrigabe.
3teS uttb 4teS ©beoaurtegerS=Regiment.

Veigegeben Reitettbe Vatterie Rr. 1.

Sei*te Kaüatteric*Siüiftoit.
©eneralmajor greifeerr oott SiitbetifclS.

I. Vrigabe.

Dberft greifeerr oott Reffelrobe.
IteS unb 2teS ©feeoaurlegerS=Regiment.

II. Vrigabe.

Dberft greiberr oon Samotte.
5teS fombinirteS ©feeoaurlegerS*Regiment,
6teS ©tjeüaurleger=Regimettt.

Veigegeben:
Reitettbe Vatterien Rr. 2 unb 3,
1 ©eniefompagnie,
Y2 ©anitätSfompagttie.

Kommanbattt ber Slrtillerie:
Major Hcittri* Su$.

Sotal ber Sruppen:
32 ©*wabroneit Kaoallerie k 150 $ferb.

3 reüenbe Vatterien k 8 ©eftfeüfc.

Sa bie batjeriftbe Kaoallerie einer Reorganifation
unterworfeu, fo ftnben wir bei bett 8 Regimentern
bloS 32 ©*wabronen. Ser biSfeerige Regiments*
ftanb war gu 6 ©*wabronctt k 115 Mantt in Sinie
unb 1 SepotSftfewabron j alfo 7 ©*wabronen per
Regiment. Ser lci*tem ©tieberung uub ft*erertt
güferung wegen fotten nuit bie Regimenter auf nur
4 @*wabronen k 150 Mann gebra*t unb bafür
ifere 3afet oermefert werben.

©0 würben biefen ©ommer bie 8 Regimenter in
iferer neuen Drganifation na* bem Sc*felb fom=

mattbirt unb eS hat bex Verfu* biefer neuen ©tie*
beruttg üottfotnmett befriebigt.

Sie Sruppen rüdten beit 1. ©ept. itt baS Viouaf,
Sager uttb in bie Kantoniruttgen, fo gwar, baß je
bie Hälfte ber Kaoallerie lagerte, bie anbere in ben

KantonnementS untergebra*t war. Ser 2Öe*fel fanb

tta* 6 Sagett ftatt.
Sie ©enietruppen, Slrtillerie unb Srain unb Ba*

nüätStruppen blieben für bie gange Sauer im Vi*
ouaf.

SaS ©tammtager beS SßarfS uub ber Slrtillerie
war 20 bis 30 Minuten oon ber Kaoallerie wegge*
rüdt.

Mattnf*aft unb Dfftgiere begogett bie 3elte, bte

$ferbe waren am Rangierfeit. Sie fantottirenbeit
Sruppen erfeielten Duartieroerpfteguug, bie biouafi*
renbett ma*ten eigene Menage unb beforgten felbft
bie gelbbädcrei. gourage wurbe bur* Srainabtfeei*
lungen auS btn Magagiiteit ooit SlugSburg feerge*

füfert.

Stuffatten mußte unS, baf} bti biefer Uebung bie

©*irmgelte tti*t einmal üerfu*Sweife in Stitwett*

bung fattten.

(gortfefcung folgt.)

— 46 —
und benützt man im Gespräch nur noch die einfache

Formel: „Herr Kamerad".
Wir hatten nun während diesem ersten Manövertag,

dem wir beiwohnten, genügende Gelegenheit uns

in diesem Gebrauche zu üben.

Das Lechfeld ist in der Gcfchichtc berühmt durch

den Sicg, welchen Kaiser Otto I. am 10. August
955 über die von Ungarn heranbrechenden Schwärme

errungen. Die Niederlage der Ungarn war eine

vollständige; viele fanden den Tod in den Fluthen
des Lechs, viele noch bei der Verfolgung, welche zwei

Tage dauerte. Die herrliche Frucht des Sieges auf
dem Lechfeld war aber der Schrecken, den er auf die

folgenden Zeiten den Ungarn einflößte. Seit diefem

Tag war Deutschland gegen die Einbrüche von Osten

gesichert.

Nach Osten hin ist das Lechfeld durch den Lech

abgegränzt.
Es erstreckt sich von Norden nach Südcn von

Landsberg bis Augsburg, wird von der diefe zwci
Städte verbindenden Landstraße feiner Länge nach

durchschnitten und die Eisenbahn Lindau-Augsburg
bildet seine westliche Gränze.

Das eigentliche Manövrier- und Schießfeld, wie

es dieses Jahr benützt wurde und zum Theil Eigenthum

des Staates ist, erstreckt sich der Länge nach

von oberhalb dem Dorfe Lechfeld bis über Königsbrunn

hinaus, eine Länge von 5 geogr. Meilen oder

7/z Schweizerstunden.

In der Breite, also von der Landsbcrg-Augsburg-
Straße an den Lech, mißt es durchgebends etwas mehr
als eine halbe geogr. Meile, also etwa eine

Schweizerstunde. Das Terrain ist vortrefflich, ein weicher

elastischer Rasenboden, dessen sehr dünne Erdschicht

die Kiesschichte überzieht und so das sofortige Durch-
sikern der Regengüsse gestattet.

Wenn auch das ganze Feld zum manövriren, leichter

Uebersicht halber, sich vortrefflich eignet, fo ist

es als Manövrirfeld doch zu flach, indem es keine

Terrainhindernisse darbietet; sogar Erdwellen, hoch

genug um einen Reiter zu decken, sind keine

vorhanden.

Wie hinter dem Lech, über den eine Nothbrücke

(der einzige Uebergang auf der ganzen Linie) führte,
so finden wir längs der Straße und hinter der

Eisenbahn eine Menge größerer und wohlhabender

Dörfer, die sich zu Einquartirung oder KantonnementS

eignen.

Effektiv der zur Uebung anwesenden Truppen:

Korpskommandant:
General der Kavallerie Fürst von Thurn und

Taris.
Schwere Kavallerie-Division.

Generalmajor Graf von Spreti.
I. Brigade.

Oberst Freiherr von Kummel.
Ites Cürassier-Regiment,
2tes „

II. Brigade.
3tes und 4tes Chevauxlegers-Regiment.

Beigegeben Reitende Batterie Nr. 1.

Leichte Kavallerie-Division.
Generalmajor Freiherr von Lindenfels.

I. Brigade.

Oberst Freiherr von Nesselrode.

Itcs und 2tes Chevaurlegers-Regiment.

II. Brigade.

Oberst Freiherr von Lamette.
5tes kombinirtes Chevaurlegers-Regiment,
6tes Chevaurleger-Regiment.

Beigegeben:
Reitende Batterien Nr. 2 und 3,
1 Geniekompagnie,

/2 Sanitätskompagnie.
Kommandant der Artillerie:

Major Heinrich Lutz.

Total der Truppen:
32 Schwadronen Kavallerie à 150 Pferd.

3 reitende Batterien à, 8 Geschütz.

Da die bayerische Kavallerie einer Reorganisation
unterworfen, fo finden wir bei den 8 Regimentern
blos 32 Schwadronen. Der bisherige Regimentsstand

war zu 6 Schwadronen à 115 Mann in Linie
und 1 Depotsfchwadron; also 7 Schwadronen per
Regiment. Der leichtern Gliederung uud sicherern

Führung wcgen sollen nun die Regimenter auf nur
4 Schwadronen à 150 Mann gebracht und dafür
ihre Zahl vermehrt werden.

So wurden diesen Sommer die 8 Regimenter in
ihrcr neuen Organisation nach dcm Lechfeld
kommandirt und es hat der Versuch dieser neuen
Gliederung vollkommen befriedigt.

Die Truppen rückten den 1. Sept. in das Bivuak,
Lager und in die Kantonirungen, fo zwar, daß je
die Hälfte der Kavallerie lagerte, die andere in den

KantonnementS untergebracht war. Der Wechfel fand
nach 6 Tagen statt.

Die Genietruppen, Artillerie und Train und

Sanitätstruppen blieben für die ganze Dauer im
Bivuak.

Das Stammlager des Parks und der Artillerie
war 20 bis 30 Minuten von der Kavallerie weggerückt.

Mannfchaft und Offiziere bezogen die Zelte, die

Pferde waren am Rangierseil. Die kantonirendeu

Truppen erhielten Quartierverpflegung, die bivuaki-
renden machten eigene Menage und besorgten selbst

die Feldbäckcrei. Fourage wurde durch Trainabtheilungen

aus den Magazinen von Augsburg hergeführt.

Auffallen mußte uns, daß bei dieser Uebung die

Schirmzelte nicht einmal versuchsweise in Anwendung

kamen.

(Fortsetzung folgt.)
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